
H ier müssen intelligente Ma-
nagementlösungen einge-
setzt werden. Dieser Artikel

beschreibt ein internes Hygienema-
nagementsystem, das ein wichtiger
Grundstein für alle weiteren Manage-
mentsysteme ist. Um einen besseren
Überblick über die einzelnen Anfor-
derungen an ein einzurichtendes Hy-
gienemanagementsystem zu erhalten,
sollte eine Praxis die Aufgaben in zwei
Bereiche aufteilen. 
Im ersten Teil geht es um die ausführ-
liche Beschreibung der Praxisinfra-
struktur. Die Infrastruktur wird gebil-
det aus den Bereichen des Personal-
wesens, der sich hieraus ableitenden
Beauftragungen, einzelne Verant-
wortlichkeiten zur Erfüllung von Hy-
gieneaufgaben, dem Aufbau der Pra-
xis, alle Lieferanten und Hersteller ei-
ner Praxis, den in der Praxis eingesetz-
ten Materialien und den zum Einsatz
kommenden Geräten. Die genaue Be-
schreibung der Praxisinfrastruktur ist
von großer Bedeutung, da sie das Kern-
stück aller Managementsysteme bil-
det. Je besser sie beschrieben ist, desto
besser lassen sich die anderen Mana-
gementsysteme in ein Gesamtsystem
integrieren. 
Der zweite Teil des Artikels beschäftigt
sich mit den eigentlichen Anforderun-
gen an ein einrichtungsinternes Hy-
gienemanagementsystem. Hier wer-
den die Risikobewertung, der Hygiene-
plan und die Arbeitsanweisungen be-
schrieben.

Mitarbeiterstammblatt
Die Mitarbeiter einer Zahnarztpraxis
sind das Herzstück für die Praxis selbst,
aber auch für das Hygienemanage-
mentsystem. Entscheidend für das
interne Hygienemanagement ist, dass
der Hygieneplan und die einzelnen 
Anweisungen von den Mitarbeitern der
Praxis umgesetzt und „gelebt“ werden.
Daher sollten diese Anweisungen ver-
ständlich und, soweit vereinbar, kurz ge-
fasst werden. Entscheidend ist hierbei
auch die Qualifikation der Beschäftig-
ten. Für jeden Mitarbeiter sollte daher
ein Mitarbeiterstammblatt angelegt
werden. Neben den persönlichen Daten,
wie die Adresse, sollten in diesem Blatt
auch alle Qualifikationen festgehalten

werden. Beginnend bei der Ausbildung
der Mitarbeiterin bis hin zu eventuellen
Fortbildungsmaßnahmen. Auch interne
Fortbildungen gehören in das Mitar-
beiterstammblatt, welches dann im lau-
fenden System ständig um weitere Qua-
lifikationen ergänzt werden muss. Platz
sollte auch für die Quittierung der regel-
mäßigen Belehrungen und die Impfvor-
sorge vorhanden sein.

Beauftragte der Praxis
In einer Zahnarztpraxis gibt es „Beauf-
tragte der Praxis“. Diese Beschäftigten
erhalten die Aufgabe, sich besonders
um gewisse Kernbereiche, wie zum 
Beispiel das Hygienemanagementsys-
tem, zu kümmern. In der Fachliteratur
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Jede Zahnarztpraxis müsste bereits etwas über die neuen RKI-Empfehlungen zur Einrichtung
eines durchgängigen Hygienemanagementsystems erfahren haben. Was für viele Praxen aber
neu sein wird, ist die Richtlinie des Gemeinsamen Bundesausschusses (G-BA) zum einrich-
tungsinternen Qualitätsmanagementsystem vom 17. November 2006. Hinzu kommen noch
die Anforderungen zur Sicherung des Gesundheits- und Arbeitsschutzes aller Beschäftigten
einer Praxis. Drei Managementsysteme prallen aufeinander.


